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Unsere Leistungen

Neue Stadtmöbel laden zum Verweilen ein
Parklet-Prototyp wandelt einen Autostellplatz um

Wie lassen sich Straßenraum oder Parkplatz-

flächen zu Sitzgelegenheiten in der Stadt um-

gestalten? Dieser Frage ist der Eigenbetrieb 

Grünfläche- und Bestattungswesen anlässlich 

der Koblenzer Woche der Klimaanpassung 

nachgegangen. Auf dem Jesuitenplatz lud 

über mehrere Tage ein sogenanntes Parklet 

zum Verweilen ein. Das begrünte Stadtmö-

bel aus Holz ist in der hauseigenen Schrei-

nerei entstanden. Mit ihm lässt sich ein Au-

tostellplatz oder eine andere Verkehrsfläche 

im Handumdrehen in einen kleinen Park um-

wandeln. Kommt das Koblenzer Design gut 

an, könnten es davon in Zukunft mehr geben. 

„Gemeinsam mit Nachbarschaftsinitiativen 

oder Vereinen lässt sich unser Parklet relativ 

schnell und preiswert nachbauen und ist so-

mit eine echte Alternative zu den am Markt 

angebotenen Produkten“, sagt Werkleiter Andreas 

Drechsler. 

Gefertigt aus Lärchenholz
Das Koblenzer Parklet besteht aus einer Bank, einem 

größeren und einem kleineren Pflanzkübel sowie ei-

nem Bücherregal. Sie lassen sich beliebig anordnen und 

füllen zusammengestellt genau einen Parkplatz mit ei-

ner Breite von 2,50 und einer Länge von 5 Metern aus. 

Gefertigt sind die Module aus unbehandelten Terras-

sendielen aus Lärchenholz, die mit der Zeit vergrauen. 

Anders als gekaufte Parklets, die hochpreisig sind, be-

läuft sich der Materialwert der Eigenkonstruktion der 

Stadtgärtner für Holz, Schrauben und sonstiges Bau-

material auf etwa 2.000 Euro. Hinzu kommen die Ar-

beitszeit und die Ausstattung mit Erde und Pflanzen. 

Begrünung des Schenkendorfplatzes
In der Altstadt haben bereits viele das Stadtmöbel ge-

testet. Anschließend zog es in Abstimmung mit der 

Straßenverkehrsbehörde vom Jesuitenplatz in die süd-

liche Vorstadt auf den Schenkendorfplatz um. Wegen 

des Gewichts waren dafür schwere Maschinen nötig. 

Sollte es weiteren Bedarf und geeignete Standorte für 

weitere Parklets geben, können diese in gemeinsamer 

Projektarbeit mit den Anwohnenden entstehen. Sie 

sollen nicht nur den Zusammenbau der zugeschnitte-

nen Hölzer übernehmen, sondern sich auch anschlie-

ßend um die Pflege der Pflanzen und etwaige Beschä-

digungen kümmern. 

Idee stammt aus den USA
Die Idee der Stadtmöbel ist nicht neu. Sie stammt aus 

San Francisco, wo 2013 die ersten Autostellplätze um-

gewandelt wurden. Stuttgart setzt seit 2015 auf die 

Umwandlung von Parkplätzen. In Berlin fördert der 

Senat Initiativen mit bis zu 4.000 Euro Materialkosten, 

wenn sie ein Parklet im Rahmen einer Kampagne für 

Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz re-

alisieren. In Koblenz unterstützt die Abteilung für Kli-

maschutz den Bau von Parklets dort, wo es Potential 

für Freiraum statt Parkplätze gibt.

Straßenfläche wird durch das neue Koblenzer Stadtmöbel 
schnell umgewidmet. Der Prototyp des Eigenbetriebs Grün- 
flächen begrünt den Schenkendorfplatz in der Vorstadt. 
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Wasserspielplatz kommt in die Jahre
Komplexe Technik wurde bereits mehrfach optimiert

Der Wasserspielplatz gehört für Familien mit kleinen 

Kindern zu den beliebten Ausflugszielen an heißen Ta-

gen. Was von oben betrachtet nur wie ein paar Spiel-

geräte mit Wasserdurchfluss aussieht, ist jedoch ein 

komplexes System. In den vergangenen Jahren hat der 

Eigenbetrieb im Durchschnitt 70.000 Euro jährlich an 

Reparatur- und Unterhaltungskosten aufgewendet, 

um ihn über die Saison am Laufen zu halten. Um auch 

bei Hochbetrieb die nötige Wasserqualität für spielen-

de Kinder zu gewährleisten, wurde beispielsweise vor 

acht Jahren nachträglich eine Sandfilteranlage einge-

baut. 

Filtersand wird jährlich getauscht
Seitdem müssen jährlich im Frühjahr 1,2 Tonnen Fil-

tersand aus dem Kessel unter dem Wasserspielplatz 

ausgetauscht werden. Für die Filterreinigung bekam 

die Brunnenkolonne des Eigenbetriebs Grünflächen- 

und Bestattungswesen Unterstützung von Kollegen 

der Stadtentwässerung. Sie rückten mit einem Spe- 

zialfahrzeug an. Über einen langen Schlauch saugten 

sie den alten Filtersand aus gut drei Metern Tiefe ab. 

So musste der Sand nicht mühsam mit dem Eimer aus 

dem unterirdischen Technikraum geholt werden. An-

schließend wurde der Filter wieder mit 25 Säcken Spe-

zialsand aufgefüllt.

Wasserqualität muss stimmen
Zu Beginn jeder Saison wird zudem die komplexe Brun-

nen-Technik überprüft. Pumpen, Filteranlage und Steu-

erung müssen nach der Einlagerung aus dem Winter-

schlaf geholt und kontrolliert werden. Anschließend 

steht eine gründliche Reinigung des Wasserspielplat-

zes an. Der weiche Oberflächenbelag wurde 2016 we-

gen der intensiven Nutzung unter Federführung des 

Eigenbetriebs erneuert. Bei der Grundreinigung müs-

sen auch alle Leitungen desinfiziert werden. Dies ist ein 

komplexes System aus Zu- und Abläufen und 15 Rohr-

leitungen in unterschiedlichen Dimensionen.  Aus Si-

cherheitsgründen wird dafür der Wasserspielplatz zeit-

weise abgesperrt. Erst wenn die Wasserqualität wieder 

stimmt, kann dort unbedenklich gespielt werden. 

Erneuerung steht an
Der Wasserspielplatz wurde zur Bundesgartenschau 

2011 mit Unterstützung der Koblenzer Stadtwerke ge-

baut. Er ist frei zugänglich und der Spielbetrieb wird 

nicht reguliert. Das führt dazu, dass sich an heißen 

Sommertagen sehr viele Kinder dort aufhalten. Dass 

der Wasserspielplatz auch weit über die Stadtgrenzen 

hinaus so beliebt und derart stark frequentiert wird, 

war nicht vorauszusehen. Der Wasserspielplatz bedarf 

während der Saison einer intensiven Betreuung durch 

die Brunnenkolonne der Stadtgärtner, die noch 43 wei-

tere Brunnen in ihrer Verantwortung hat. Rechtlich 

liegt der Wasserspielplatz – wie alle städtischen Spiel-

plätze – in der Verantwortung des Jugendamtes. Nach 

fachkundiger Meinung der Brunnenkolonne muss die 

Technik des Wasserspielplatzes mittelfristig erneuert 

werden. Konkrete Pläne oder eine Kostenaufstellung 

gibt es dazu aber noch nicht.

Unsere Leistungen

Mit einem Saugfahrzeug wurde der alte Filtersand aus dem Technik-
raum unter dem Wasserspielplatz geholt. Bis zur Eröffnung voraus-
sichtlich Ende April stehen noch zahlreiche weitere Arbeiten an. 
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Viel öffentliches Interesse am Thema Baum 
Regelmäßige Berichterstattung soll Bewusstsein schaffen

Die Arbeit des Stadtbaummanagements steht stark im 

Fokus der Öffentlichkeit. Pro Saison veröffentlicht der Ei-

genbetrieb Grünflächen- und Bestattungswesen daher 

mindestens einen Bericht zu den anstehenden Fällun-

gen sowie eine Übersicht der geplanten Neupflanzun-

gen. Die Öffentlichkeitsarbeit soll den Koblenzerinnen 

und Koblenzern einen Überblick geben und den Ein-

druck festigen, dass Koblenz immer grüner und schöner 

wird. 

Überwiegend Straßenbegleitgrün
Im Herbst und Winter 2024 wurden 124 neue Gehölze 

im Stadtgebiet gepflanzt – überwiegend im Straßenbe-

gleitgrün. Beispiele: fünf Lederhülsenbäume der Sorte 

Street Keeper (Gleditsia triacanthos ‚Street Keeper‘) für 

die Weimarer Straße, fünf Stadtulmen (Ulmus ‚Lobel‘) 

für die Alte Heerstraße, fünf Amberbäume (Liquidam-

bar styraciflua ‚Worplesdon‘) für den neuen Jahnplatz 

in Pfaffendorf sowie ein Geweihbaum (Gymnocladus di-

oica) am Volkspark Lützel. 

Im Zuge des Radwege-Ausbaus an der Beatusstra-

ße wurden 14 neue Ulmen gepflanzt, die gegen das  

Ulmensterben resistent und stadtklimafest sind. An  

neuen Standorten wird den Bäumen nach Möglichkeit 

mehr Raum zum Wachsen gegeben. So entstanden an  

der Beatusstraße unter den Ulmen zwei große Pflanz-

streifen mit 420 m2 Flächen. Dort setzten Stadtgärtner 

trockenheitsverträgliche Stauden und Gräser. Abge-

deckt sind die Staudenflächen mit sogenanntem Mine-

ralmulch, einer Schicht Splitt. Das schützt den Wurzel-

bereich: Selbst, wenn die mineralische Oberfläche heiß 

und trocken wird, bleibt es darunter für die Pflanzen an-

genehm kühl und feucht.

Attraktive Kirschblüten
Ein Schwerpunkt lag in dem Jahr auf Zierkirschen, die 

künftig ganze Straßenzüge prägen sollen. In der neu 

gestalteten Südallee sollen künftig weiße Vogelkirschen 

(Prunus avium ‚Plena‘) blühen. Insgesamt entstehen hier 

144 Baumstandorte mit rund 20 Jahre alten Exemplaren. 

Die Sorte gilt als besonders klima- und hitzetolerant. Ein 

Traum in Rosa verspricht die Eichendorffstraße zu wer-

den: Dort kamen 18 Scharlach-Kirschen (Prunus sargen-

tii ‚Charles Sargent‘) in den Boden. Sie ersetzen Bäume, 

die im Zuge des Neubaus der Pfaffendorfer Brücke ge-

fällt werden mussten, und fügen sich harmonisch in das 

Umfeld mit blühenden Magnolien ein.

Auf der Karthause wurden erstmals in Koblenz Tokio- 

Kirschen (Prunus x yedoensis) am Berliner Ring ge-

pflanzt. Ob sie ähnlich beliebte Fotomotive werden wie 

die Nelkenkirsche (Prunus serrulata) auf der Mittelachse 

der Neustadt vor dem Kurfürstlichen Schloss, bleibt ab-

zuwarten. 

Regelmäßige Berichterstattung
Über besondere Pflanzaktionen – etwa, wenn sehr gro-

ße Bäume per Kran gesetzt werden – berichtet der Ei-

genbetrieb ebenfalls. Damit will der Eigenbetrieb auch 

deutlich machen, wie viel Aufwand betrieben wird, um 

geeignete Bäume für das Koblenzer Stadtklima in deut-

schen und niederländischen Baumschulen auszuwählen.

Neben den Neupflanzungen veröffentlicht der Eigenbe-

trieb jedes Jahr auch die Liste der Baumfällungen. Dabei 

wird erklärt, aus welchem Grund eine Fällung notwen-

dig wurde. Auch außerplanmäßige Fällungen werden 

transparent kommuniziert – zum einen, weil es dafür 

ebenfalls stets triftige Gründe gibt, zum anderen, weil 

die Arbeiten oft mit Behinderungen verbunden sind.
Teilweise werden die Bäume einzeln in der Baumschule  
ausgesucht. Stadtbaummanager Stephan Dally bindet eine 
Koblenz-Plombe um ein passendes Exemplar.
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David Langner eröffnet Radweg 
Ausbau von sechs Kilometern an fünf Standorten gefördert

Besser Radfahren in Koblenz: Fünf wichtige Abschnitte 

der Leinpfade konnte der Eigenbetrieb in enger Abstim-

mung mit den Radverkehrsbeauftragten Dank einer 

Bundesförderung innerhalb von zwei Jahren ausbau-

en. Ziel war es, Gefahrenstellen, Engpässe und marode 

Wegedecken an den Leinpfaden entlang des Rheins zu 

beseitigen. Auf einer Gesamtlänge von insgesamt rund 

sechs Kilometern wurden der „Rhein-Radweg“ und der 

„Radweg Deutsche Einheit“ in den Stadtteilen Kessel-

heim, Pfaffendorf, Horchheim und Stolzenfels saniert. 

Auch eine Engstelle am Konrad-Adenauer-Ufer wurde 

im Zuge der Maßnahme überarbeitet.

100-prozentige Bundesförderung
Die Erneuerung der Wege wurde vollständig durch das 

Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV)

im Rahmen des Förderprogramms „Ausbau und Erwei-

terung des Radnetzes Deutschland“ finanziert. Die Ge-

samtkosten für Planung, Vergabe, Bauausführung und 

Bauüberwachung beliefen sich auf rund 2,60 Millionen 

Euro. Ziel der 100-prozentigen Bundesförderung ist, 

die Radinfrastruktur durch breitere Wege und verbes-

serte Oberflächen – angepasst an die jeweiligen ört- 

lichen Gegebenheiten – auszubauen. Dabei geht es um 

eine qualitative Verbesserung touristischer Radwege in 

Deutschland – der sogenannten D-Routen. In Koblenz 

laufen drei international bedeutsame Radwege zusam-

men. Der Rheinradweg als einer der bedeutendsten 

Fernwege Europas (Eurovelo-Route 15) führt über alle 

fünf neuen Abschnitte.

Wege verbreitert und überarbeitet
Eine Engstelle wurde für Fußgängern und Radfahrer 

beseitigt, die von der Stresemannstraße und dem Kon-

rad-Adenauer-Ufer aus in Richtung Pfaffendorfer Brü-

cke abbiegen wollen. Der abschüssige Weg wurde im 

Rahmen der Bundesgartenschau 2011 auf nur 2,50 Me-

ter breit angelegt und hat sich als zu schmal erwiesen. 

Der Weg wurde auf 3,50 Meter verbreitert. In Kessel-

heim wurde der Leinpfad zwischen Bubenheimer Bach 

und Bendorfer Autobahnbrücke ausgebaut. Auch das 

Pfaffendorfer Teilstück zwischen der Rampe in Höhe 

Seizstraße und der Fährgasse ist fertig. 

In Horchheim wurde der Ausbau unterbrochen. Grund 

waren Bauarbeiten am Geh- und Radweg entlang 

der Eisenbahnbrücke. Auf zwei Kilometern Länge  

wurde der Radweg entlang des Rheins bis Stolzenfels 

ab dem alten Brauereigelände grundlegend überar- 

beitet. Eine durchgehende Asphaltierung der Wege- 

oberfläche sorgt hier jetzt für mehr Sicherheit 

und Komfort beim Radfahren. Die fünf neuen Ab-

schnitte sind ein wichtiger Bestandteil der umfas-

senden Radverkehrsplanung in Koblenz. Es ist ge-

plant, weitere Bereiche der Leinpfade an Rhein 

und Mosel auszubauen. 

Engstelle in Metternich beseitigt
Dies ist bereits auf dem Leinpfad am Metternicher 

Theodor-Heuss-Moselufer geschehen. Hier wurde 

der Weg auf Kosten der Stadt auf einer Länge von 

200 Metern von 1,50 auf 2,50 Meter verbreitert 

und eine Engstelle entfernt. Drei Ausweichbuch-

ten ermöglichen nun ein bequemes Passieren bei 

Gegenverkehr.

Oberbürger David Langner ließ es sich nicht  
nehmen, den neuen Rheinradweg nach Stolzen-
fels selbst auszuprobieren. 

Unsere Leistungen
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Festungspark bekommt neuen Zugang 
2. Runde des Förderprojekts „Festungsstadt Koblenz“ beginnt

Im Juli ging der Ausbau der „Festungsstadt Koblenz“ 

offiziell in die zweite Runde: Mit einem symbolischen 

Spatenstich im Festungspark Kaiser Franz wurde die er-

neute Förderung des Großprojekts durch den Bund im 

Rahmen der „Nationalen Projekte des Städtebaus“ ge-

feiert. Die Förderung beläuft sich auf insgesamt fünf 

Millionen Euro.

Auch touristischer Anreiz
Ziel der Stadt ist die Erschließung und Erhaltung bedeu-

tender Teile der militärischen Stadtgeschichte Koblenz, 

die von einzigartiger Qualität sind. Durch die Verknüp-

fung der historischen Festungen mit den städtischen 

Freiräumen und Stadtquartieren erfolgt eine umfassen-

de Integration dieser Geschichtsfragmente in die Ge-

samtgestaltung der Stadt Koblenz. Gleichzeitig entsteht 

durch das Gesamtkonzept „Festungsstadt Koblenz“ im 

UNESCO-Welterbe Oberes Mittelrheintal ein zusätz- 

licher touristischer Anreiz. Im ersten Bauabschnitt wur-

den dank der Bundesförderung unter anderem die  

beiden neuen Festungsparks Asterstein (eröffnet 2019) 

und Kaiser Franz (2022) gestaltet. Damit rückten die 

Kernwerke der Ruinen Fort Asterstein und Feste Kaiser 

Franz wieder in den Blick der Öffentlichkeit. Dank einer 

weiteren Förderung im Rahmen der „Nationalen Projek-

te des Städtebaus“ ist im zweiten Bauabschnitt in enger  

Zusammenarbeit mit dem Denkmalschutz und dem  

Zentralen Gebäudemanagement die Sanierung und  

Sicherung von Festungsrelikten in Arbeit.

Poterne wird wieder geöffnet
Der Tunnel hinter dem ehemaligen Haupttor – die so-

genannte Poterne – wird als neuer Zugang in den Park 

und zur Feste geöffnet. Er bietet künftig eine direkte 

Anbindung über die Mayener Straße nach Lützel. Der re-

präsentative Haupteingang steht dann nach Jahrzehn-

ten der Sperrung aufgrund fehlender Standsicherheit 

endlich wieder der Öffentlichkeit offen. Auch die Arbei-

ten an der ehemaligen Grabenwehr haben begonnen: 

Die verbliebenen Restmauern werden von Schutt befreit 

und freigelegt. Zudem laufen Vorbereitungen, um die 

ruinösen Mauern und Böschungen dauerhaft mit Gabio-

nen zu sichern.

In Zusammenarbeit mit der Unteren Denkmalschutzbe-

hörde werden parallel die Voraussetzungen geschaffen, 

das instandgesetzte, unterirdische Kriegspulvermagazin 

3 der Feste Kaiser Franz in die Besucherführungen ein-

zubeziehen. Darüber hinaus wird ein Nutzungskonzept  

entwickelt, das eine nachhaltige Belebung und den  

dauerhaften Erhalt aller städtischen Festungswerke  

sicherstellen soll. Außerdem werden Wegeabschnitte 

zur Verbindung der Festungsanlagen festgelegt und in 

einem ersten Schritt ausgebaut.

Sicherung des Steilhangs
Der Hang zwischen dem neu hergestellten Festungs-

park Kaiser Franz und dem darunterliegenden ehema-

ligen Wagenhaus-Gelände (wo sich früher die Stand-

ortverwaltung der Bundeswehr befand) war in großen 

Teilen marode; es war bereits zu Steinschlag gekommen. 

Da die Stadt Koblenz plant, das darunterliegende Gelän-

de künftig selbst zu nutzen und zu entwickeln, began-

nen Felssicherungsarbeiten zur Sanierung des Festungs-

hangs. Gleichzeitig wird damit auch das Fundament der 

Poterne gefestigt.

Baudezernent Dr. Andreas Lukas (links), Mitglieder des Stadtrats 
sowie die „Fuß 9er“ eröffneten im Juli den zweiten Bauabschnitt 
der „Festungsstadt Koblenz“ in der Feste Kaiser Franz mit einem 
symbolischen Spatenstich.

Unsere Leistungen
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Südallee erhält ihren alten Glanz zurück
Bürger informieren sich über den Ausbau zur Fahrradstraße

statt. Rund 250 Eigentümer und Anwohner hatten sich 

im Max-von-Laue-Gymnasium eingefunden. Der dama-

lige Baudezernent Bert Flöck zeigte sich erfreut über 

das große Interesse, und Projektleiterin Dagmar Quad-

flieg erläuterte Details der vier Bauabschnitte, für die 

jeweils etwa ein Jahr Bauzeit eingeplant ist.

Langjähriger Planungsprozess
Aus Sicht der Planer ist eine Sanierung der Südallee 

längst überfällig. Denn die einstige Prachtstraße war 

über die Jahrzehnte insbesondere im nördlichen Ab-

schnitt zunehmend verwahrlost. Erste Fördermittel aus 

der Städtebauförderung von Bund und Land ermög-

lichten ab 2015 eine Ermittlung des Sanierungsbedarfs 

und eine ausführliche Bürgerbeteiligung.

Aufgrund der grünen Mittelpromenade und der Al-

leebäume übernahm der Eigenbetrieb Grünflächen- 

und Bestattungswesen die Projektleitung. 2018 lobte 

die Stadt einen europaweiten Gestaltungswettbewerb 

aus, den das Büro Mann Landschaftsarchitektur aus 

Fulda gewann. Anfang 2019 folgte die Ausarbeitung 

eines detaillierten Entwurfs, um weitere Fördermit-

tel beantragen zu können. 2021 wurde schließlich 

der Förderbescheid erteilt. Anschließend begann un-

ter Einbeziehung von Versorgern, Anliegern und der 

Verkehrsbehörde die Ausführungsplanung, der der 

Stadtrat im Sommer 2023 zustimmte. Es erfolgte die 

europaweite Ausschreibung, sodass Ende 2023 schließ-

lich die Aufträge vergeben werden konnten.

Zügiger Baufortschritt
Die Arbeiten gingen zügig voran. Das beauftragte Bau-

unternehmen Schulz arbeitete zeitgleich mit zwei Ko-

lonnen an der Südallee. Bereits im August 2024 konnte 

im ersten Bauabschnitt die wassergebundene Wegede-

cke der Mittelpromenade fertiggestellt werden. Sie be-

steht nicht aus Beton, sondern aus einem hellgrauen, 

sandigen Material, das unter Wasserzugabe verdichtet 

wird. Der Belag bleibt luft- und wasserdurchlässig, un-

terstützt die Bäume und die Bepflanzung, verbessert 

das Mikroklima und bleibt durch die helle Farbe deut-

lich kühler als Asphalt.

Unsere Leistungen

Straßenbauer Nico Klammer von der Firma Schulz zeigt das sandi-
ge Material, aus dem die wassergebundene Wegedecke in der 
Mittelpromenade der Südallee hergestellt wird. Der Weg bleibt 
wasser- und luftdurchlässig.

Was lange währt, wird endlich gut: Im März 2024 be-

gannen die Arbeiten für den Ausbau der Südallee zur 

Fahrradstraße vor dem Max-von-Laue-Gymnasium. 

Seit rund 20 Jahren steht die Sanierung bereits auf der 

städtischen Agenda. Mit der Neugestaltung soll Kob-

lenz eine zukunftsweisende Wohnstraße mit hohem 

Aufenthaltswert und klarer Ausrichtung auf den Fuß- 

und Radverkehr erhalten. Die zentrale Nord-Süd-Achse 

soll nicht nur als Verbindungsstraße, sondern auch als 

wichtiges Quartiergrün wahrgenommen werden. Brei-

te Fußwege unter Bäumen, begleitende Grünstreifen 

sowie kleine Plätze mit Sitzgelegenheiten laden künf-

tig zum Verweilen ein. Ein durchgängiger, lärmarmer 

Radweg mit asphaltierter Oberfläche schafft eine kom-

fortable und sichere Verbindung, während die konse-

quente Trennung von Rad- und Fußverkehr für Über-

sichtlichkeit sorgt. Auf der neuen Fahrradstraße wird 

der Radverkehr Vorrang vor dem Autoverkehr haben. 

Gleichzeitig wird im südlichen Abschnitt der histori-

sche Allee-Charakter wiederhergestellt – ein Zusam-

menspiel von städtebaulicher Tradition und modernen 

Anforderungen.

Bürger werden informiert
Um die Anwohner auf die anstehenden Bauarbeiten 

einzustimmen, fand im Januar eine Bürgerinformation 
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Quartiersplatz für Alt-Neuendorf 
Fassadenbegrünung dient als Prototyp für Beschattung 

Einen Ort der Begegnung und attraktiven Ortsmittel-

punkt wünschen sich die Alt-Neuendorfer schon lange. 

Im Herbst 2024 begann die lang ersehnte Umgestal-

tung des Kirchvorplatzes St. Peter an der Ecke Jakobs-

traße/Hochstraße. Oberbürgermeister David Langner, 

Baudezernent Prof. Dr. Andreas Lukas, Pfarrer Oliver 

Seis der Kath. Pfarrgemeinde St. Peter und weitere Pro-

jektbeteiligte griffen zum Spaten - für einen symboli-

schen Start der Arbeiten am neuen Quartiersplatz im 

historischen Ortskern. 

Einbindung von Kirche und Bürgern
Vorangegangen waren intensive Abstimmungen mit 

dem Bistum Trier und der Kirche. Sie unterstützten die 

Pläne des Eigenbetriebs Grünflächen- und Bestattungs-

wesen zum Ausbau eines Quartierplatzes und übertru-

gen der Stadt das Nutzungsrecht für ihre Grundstücke 

an der Kirche. Grundlage der Planung bildeten Entwür-

fe von Studenten der Hochschule Koblenz, die im Rah-

men eines Wettbewerbs Ideen zur Gestaltung eines 

Quartierplatzes entwickelt hatten. Auch eine Bürgerbe-

teiligung hatte es im Vorfeld gegeben. Dabei konnten 

alle Anwohnenden ihre Vorschläge und Anliegen für 

die Neugestaltung in die Entwicklung des neuen Quar-

tiersplatzes einbringen. Landschaftsarchitekt Rolf 

Karbach erarbeitet daraus schließlich eine Ent-

wurfsplanung. Der Ausbau umfasst drei Teile. Es 

gibt einen der Kirche würdigen Vorplatz mit Ge-

hölzen, Sitzmöglichkeiten und einen ebenerdigen 

Zugang. Der Parkplatzbereich mit neun Stellplät-

zen ist davon durch eine Einfassung mit üppiger 

Staudenpflanzung in Hochbeeten abgegrenzt. Ein 

Boule-Spielbereich mit Sitzmöglichkeiten zwischen 

Bäumen findet hinter der Kirche Platz. 

Rankgerüst ist Prototyp
Eine tragende Rolle spielt das große Rankgerüst 

aus Edelstahl, das eine angrenzende Fassade be-

grünt. Es dient als Prototyp für weitere vertikale 

Begrünungen im Stadtgebiet. Daran ranken sich 

Im Ausführungsplan für den neuen Kirchvorplatz 
Neuendorf von Landschaftsarchitekten Rainer 

Kronenberg ist die künftige Anordnung der Park-
plätze und der Grünbereiche gut zu erkennen.

Pflanzen wie Pfeifenwinde (Aristolochia macrophyl-

la), Klettergurke (Akebia quinata), Geißblatt (Lonicera 

henryi), Berg-Waldrebe (Clematis montana) und italie-

nische Waldrebe (Clematis viticella) empor. Acht neue 

Bäume beschatten zudem den Platz. Gepflanzt wurden 

vier Judasbäume (Cercis siliquastrum) und vier Ölwei-

den (Elaeagnus multiflora). Der hohe Anteil an Begrü-

nung schafft nicht nur eine besondere Atmosphäre im 

dicht bebauten Gebiet, sondern sorgt zudem für Ab-

kühlung im Sommer. Fünf neue Sitzbänke und ein Bü-

cherschrank erhöhen die Aufenthaltsqualität. Auch 

hinter der Kirche am Leinpfad wurde gebaut: Hier 

steht den Bürgern jetzt ein Boule-Spielbereich zur Ver-

fügung. Auch hier wurden neue Sitzgelegenheiten ge-

schaffen. 

Geld aus Städtebauförderung 
Der Platz dient später als Treffpunkt für die Neuendor-

fer Bürger und Vereine sowie den Besuchern der Kirche. 

Der gesamte Ausbau als Teil des Förderprojekts „Sozi-

ale Stadt Neuendorf“ wurde im Rahmen der Städte-

bauförderung von Bund, Ländern und Gemeinden mit-

finanziert. Die Kosten belaufen sich auf 650.000 Euro.
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Outdoor-Fitness-Anlagen liegen im Trend
Gärtner und Ingenieure kümmern sich um Spielflächen

Gleich zwei Bereiche des Eigenbetriebs beschäftigen 

sich mit dem Thema Spielflächen. Die vierköpfige Spiel-

platzkolonne prüft im Auftrag des Jugendamtes die 

Geräte auf den 139 städtischen Spielflächen auf ihre Si-

cherheit. Sie kontrolliert und beseitigt kleine Schäden.

Die Neugestaltung von Spielplätzen ist dem Bereich 

Planung und Bau zugeordnet. Dort kümmern sich Inge-

nieurinnen und Ingenieure darum, dass veraltete Spiel-

geräte ersetzt werden. Als Dienstleister unter anderem 

für das Jugendamt werden zudem Spielflächen neu ge-

plant und saniert – in enger Zusammenarbeit mit der 

Arbeitsgruppe Spielflächen und dem Jugendhilfeaus-

schuss. Auch das Sport- und Bäderamt bedient sich der 

Expertise der Landschaftsplaner.

Trainieren auf der Karthause und in Güls
Sich an der frischen Luft bewegen, Sport treiben und 

dabei etwas für die eigene Gesundheit tun – diese 

Möglichkeit möchte die Stadt Koblenz ihren Bürgerin-

nen und Bürgern mit dem Bau von Outdoor-Fitness-An-

lagen bieten. 2024 eröffnete die Stadt gleich zwei neue 

sogenannte Calisthenics-Angebote.

Auf der Karthause, hinter der Nor-

wichstraße, können Jugendliche und 

Erwachsene ab 1,40 Meter Körpergrö-

ße an einer Calisthenics-Anlage trai-

nieren – mit Übungen wie Klimmzü-

gen und schrägen Liegestützen. Eine 

Infotafel erklärt die Nutzung. Ein wei-

teres Highlight der Spielfläche ist die 

neue Riesenschaukel zwischen sieben 

Meter hohen Wällen. Die breite Sitz-

fläche und der große Schwingbereich 

machen das Schaukeln auch für Er-

wachsene attraktiv.

Bewegung statt Stillstand
Auch am Gülser Sportplatz steht nun 

eine moderne Outdoor-Anlage mit 

Klimmzugstangen, Barren & Co. zur 

Verfügung – kostenlos und jederzeit 

nutzbar. „Ziel ist es, die Menschen in Koblenz zur Be-

wegung zu motivieren“, sagte Bürgermeisterin Ulrike 

Mohrs anlässlich der Eröffnung in Güls. 75.000 Euro in-

vestierte die Stadt in die Anlage – gut angelegtes Geld, 

so Mohrs: „Bewegung fördert nicht nur die Gesund-

heit, sondern senkt auch langfristig gesellschaftliche 

Kosten.“

Zehn Standorte geplant
Es ist wünschenswert, dass weitere solcher Outdoor- 

Fitness-Angebote über das Stadtgebiet verteilt ent-

stehen, unter anderem eine weitere in 2025 auf dem 

Sportplatz des SV Pfaffendorf auf dem Asterstein. In 

die Kategorie „Outdoor-Fitness“ fällt auch der erste 

Bauabschnitt auf dem neuen Spielplatz am Werk Blei-

denberg. Dort wird ein Angebot zum Klettern und 

Trainieren geplant – in Form geschwungener Stahlroh-

re, eingebettet zwischen Felsen und Holzbalken. 

Ein Outdoor-Sportgerät für Jugendliche und Erwachsene 
animiert am Waldrand hinter der Norwichstraße auf der 
Karthause zum aktiv werden.

Unsere Leistungen
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Die letzte Reise im Schiff antreten
Gräber mit eher archaischer Gestaltung und Bezug zu Natur

Das Schiff ist ein Symbol für das Leben 

des Menschen und für seine oft stür-

mische Reise über das Meer. Mit einer 

neuen Urnengemeinschaftsanlage auf  

Feld 22 des Hauptfriedhofs Koblenz 

eröffnet sich jetzt die Möglichkeit, 

eine „letzte Reise“ in einem symbo-

lischen Schiffsrumpf anzutreten. 26 

Felsblöcke aus Basaltlava mit regiona-

lem Ursprung formen ein Oval, in dem 

Urnen einen Platz finden. 

Nach  
skandinavischem Vorbild
Der Eigenbetrieb Grünflächen- und  

Bestattungswesen hat mit der „Schiffs- 

setzung“ wieder einen besonderen 

Ort der Ruhe und der Trauer geschaf-

fen. Dieses Monument ist skandinavischen Schiffsanla-

gen aus der Bronze- und Eisenzeit nachempfunden, die 

rund um die Ostsee zu finden sind. Wie aus Schweden 

überliefert, ist das Schiff an der Sonne ausgerichtet. Von 

der Längsachse der Schiffssetzung aus betrachtet, geht 

sie zur Sommersonnenwende hinter dem vorderen Bug-

stein unter und zur Wintersonnenwende hinter dem 

Heckstein auf. Die Anlage wurde bewusst natürlich an-

gelegt. Geschaffen wurde ein Angebot für Menschen, 

die sich nicht in den traditionellen christlichen Grabfor-

men wiederfinden und eher eine archaische Gestaltung 

mit Bezug zu Natur und Vorgeschichte suchen. 

Holzstehlen mit den Namen
Das symbolische Schiff auf dem Hauptfriedhof er-

hebt sich 16 Meter lang und sechs Meter breit auf ei-

ner Wiese. Auf dem Rasenstreifen entlang der Steine 

im Inneren der Grabanlage sind Urnenreihengräber 

vorgesehen. Weiter in der Mitte befinden sich Urnen-

wahlgräber für Partner, die jeweils mit einem kleinen 

Basaltstein gekennzeichnet sind. Hier wurden als Zier-

gräser niedrige Hainsimse und höheres Bergreitgras 

gepflanzt. Die Namen und Lebensdaten der Verstor-

benen werden mit gebogenen Edelstahlschildern auf 

drei Holzstelen – sogenannten Dalben – in der Nähe 

des Schiffes angebracht. 

Neu ist auch das 
Rosenfeld
Neu ist auch das Rosen-

feld: Auf Feld 13, einge-

bettet in einer parkar-

tigen Anlage, befindet 

sich die neu gestaltete  

Fläche mit Rosenstöcken. 

Sie wurden mit passen-

den Stauden und Gehölzen harmonisch kombiniert. 

Der Eigenbetrieb sorgt für die Pflege und Unterhal-

tung des Feldes sowie der Umgebung. Bei dem neu-

en Grabangebot handelt es sich um pflegefreie Urnen-

wahlgräber, mit einer Nutzungsdauer von 30 Jahren 

und der Belegungsmöglichkeit von zwei Urnen je Grab-

stätte. Die Namenskennzeichnung erfolgt einheitlich 

auf Metallschildern, welche auf sogenannten Pultstei-

nen angebracht werden.

Basaltlava-Steine formen bei 
der „Schiffssetzung“ auf Feld 
22 des Hauptfriedhofs einen 
symbolischen Rumpf, in dem 
Urnen beigesetzt werden.  

Unsere Leistungen
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Kulturreihe startet auf dem Friedhof 
„Achsenwechsel – Stationen des Lebens“ bietet Perspektiven

Kunst, Führungen, Tanz, Lesungen und Diskussionen – 

eine neue Kulturreihe mit dem Titel „Achsenwechsel 

– Stationen des Lebens“ ist auf dem Koblenzer Haupt-

friedhof gestartet. Vier Wochen lang präsentierte sich 

das parkähnliche Areal als besonderer Kulturort und als 

neu zu entdeckende Verweilstätte, die jenseits von Bei-

setzungen zum Besuch einlädt.

Enttabuisierung von Tod
„Unser Verhältnis zum Tod, die Bestattungsrituale und 

Beerdigungsformen haben in den vergangenen Jah-

ren einen starken gesellschaftlichen Wandel erfahren“, 

schreibt Initiatorin Dr. Margit Theis-Scholz in ihrer Ein-

leitung zum Programmheft. Die neue Kulturreihe soll 

einen Beitrag zur Enttabuisierung von Tod und Ver-

gänglichkeit leisten – hin zu einer offenen und nicht aus-

schließlich von Trauer gelähmten Auseinandersetzung.

Das Projekt „Achsenwechsel – Stationen des Lebens“ 

ist ein Beispiel für die gelungene Kooperation verschie-

dener Institutionen und Akteure. Es ermöglicht unter-

schiedliche Blickwinkel und Perspektiven auf das Thema 

„Tod und Vergänglichkeit“ sowie den individuellen Um-

gang damit. Unter der Federführung des Eigenbetriebs 

Grünflächen- und Bestattungswesen wirkten aktiv mit: 

der Koblenzer Hospizverein e. V., die Arbeitsgruppe 

rheinland-pfälzischer Künstler e. V., Vertreter des pasto-

ralen Raums Koblenz 

und der Evangeli-

schen Kirche in Kob-

lenz, Vertreter des 

Fachbereichs Kultur-

wissenschaften der 

Universität Koblenz 

sowie Frau Dr. Theis-Scholz als Vorsitzende des Koblen-

zer Kulturvereins.

Stoffbahnen in den Platanen
Ein Höhepunkt war die Kunstinstallation unter dem Titel 

„Achsenwechsel“. Künstler Bruder Stephan Oppermann 

von der Benediktinerabtei Maria Laach dekorierte die 

Platanen der Hauptallee mit großen Stoffbahnen. Da-

rauf befanden sich Schlagwörter zu positiven und ne-

gativen Emotionen. Die vierwöchige Freiluftausstellung 

sorgte für eine besondere Stimmung auf dem Friedhof. 

Einige Besucher äußerten den Wunsch, die Stoffbahnen 

dauerhaft hängen zu lassen.

Gedichte und Tanz
Das abwechslungsreiche Programm bot neben Führun-

gen und kirchlichen Veranstaltungen auch eine Lesung 

des deutsch-türkischen Lyrikers und Islamwissenschaft-

lers Nevfel Cumart aus Bamberg. Unter dem Titel „Im 

Schatten der Vergänglichkeit“ trug er Gedichte über 

Tod und Vergehen vor. Auf Einladung des Hospizvereins 

Koblenz trat der Lebenstänzer Dr. phil. Felix Grützner, 

begleitet von Stephanie Zimmer an der Harfe, in der his-

torischen Feierhalle auf. Die Künstler machten Trost und 

Zuversicht durch Klang und Bewegung spürbar und er-

fahrbar. In einer Podiumsdiskussion diskutierten zudem 

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens über die Frage: 

„Ist unsere Gedenk- und Erinnerungskultur noch zeitge-

mäß?“

Die Beteiligten werteten das Interesse der Koblenzer an 

der Veranstaltungsreihe als vollen Erfolg. Zum Abschluss 

waren sich alle Akteure einig, dass es im kommenden 

Jahr eine Wiederholung geben soll und 

der „Achsenwechsel“ im Idealfall zu ei-

ner festen Institution auf dem Haupt-

friedhof wird.

Unsere Leistungen

Vier Wochen lang diente die Platanenallee des 
Hauptfriedhofs als Ausstellungsort des Kunst-
projekts „Achsenwechsel – Stationen des  
Lebens“. Bruder Stephan Oppermann aus Maria 
Laach hängte 16 Meter lange rote und lila- 
farbene Stoffbahnen auf.
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Friedhofswege werden schrittweise saniert
Ausbau verbessert Sicherheit Aufenthaltsqualität

Die sukzessive Sanierung der Wege auf den städtischen 

Friedhöfen ging weiter. Ziel der Maßnahme ist es, ein-

heitlich gute Wege- und Aufenthaltsverhältnisse zu 

schaffen und die Friedhöfe als gepflegte Orte des Ge-

denkens zu erhalten.

Über Gebühren finanziert
Durch die schrittweise Erneuerung der Wege werden 

Unebenheiten beseitigt, die Entwässerung verbessert 

und die Pflege künftig erleichtert. Gleichzeitig tragen 

die Arbeiten zur optischen Aufwertung der Anlagen 

bei und sichern langfristig deren nachhaltige Nutzung. 

Anhand des Zustands der Wege wurde eine Prioritä-

tenliste erstellt. 

Hauptweg in Lützel  
bekommt neue Decke
Der untere Hauptweg des Friedhofs in Lützel war in 

der Vergangenheit häufig Anlass von Beschwerden, 

da es bei feuchter Witterung immer wieder zum Aus-

fahren des Wegs, zu Verunreinigungen angrenzender 

Gräber und zu sehr schlechter Begehbarkeit kam. Da 

dieser Weg die Hauptverbindung von der Trauerhalle 

zu den unteren Grabfeldern und weiter zum Eingang 

des Volksparks darstellt, wurde er 2024 auf einer Länge 

von rund 420 m erneuert.

Zwei Drittel des Wegs wurden komplett ausgebaut – 

inklusive Frostschutz- und Tragdeckschicht. Bei einem 

Drittel wurde lediglich der vorhandene Straßenkörper 

mit neuer Decke versehen. Die vorhandenen Randstei-

ne wurden – wo erforderlich – neu gesetzt. Auch die 

angrenzenden Seitenwege und befestigten Müllstell-

plätze wurden entsprechend angeglichen. Insgesamt 

wurden 540 m³ Boden ausgehoben und 1.230 m² As-

phalt erneuert.

Auch auf dem  
Hauptfriedhof wurde saniert
Der Glacisweg auf dem Hauptfriedhof auf der Karthau-

se, benannt nach dem ursprünglichen Abhang vor dem 

Festungsgraben der früheren Feste Kaiser Alexander, 

wurde 2024 auf einer Länge von 360 m einschließlich 

der Zuwegung vom Betriebshof erneuert. Ein kurzer 

Stichweg zur Simmerner Straße mit 190 m Länge sowie 

der dortige kleine Parkplatz wurden ebenfalls saniert. 

Auf dem vorhandenen Straßenkörper erhielt der Weg 

eine neue Asphaltdecke, die Entwässerung wurde er-

neuert. Auch die Randsteine sowie Borde wurden – wo 

erforderlich – neu gesetzt. Zudem wurde das histori-

sche Eingangstor an der Simmerner Straße überarbei-

tet und neu versiegelt. 

Mit der Maßnahme wurde die Begehbarkeit deutlich 

verbessert, die Wegequalität langfristig gesichert und 

die Friedhofsanlagen optisch aufgewertet. Gleichzei-

tig bleibt die historische Bedeutung des Glacisweges 

als zentrale Verbindung zwischen den oberen Grabfel-

dern und dem Ehrenfeld für die Gefallenen des Ersten 

Weltkriegs erlebbar.

Der Hauptweg auf dem Friedhof Lützel musste komplett er-
neuert werden.
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Mitarbeitende im Fokus 
Vier neue Meisterinnen und Meister mit gemeinsamem Ziel

Eine attraktive Stadt mit viel Grün zu erhalten – das ist 

der Auftrag der Koblenzer Stadtgärtner. Dieses Ziel ver-

folgen auch die zwei Meisterinnen und zwei Meister, 

die 2024 neue Verantwortungsbereiche beim Eigen- 

betrieb übernommen haben. Christina Hoffmann,  

Jutta Hase, Cetin Candan und Stefan Kobs sorgen mit 

ihrer täglichen Arbeit dafür, dass Koblenz zu jeder Jah-

reszeit gepflegt und einladend aussieht.

Christina Hoffmann –  
vom Eigengewächs zur Meisterin
Christina Hoffmann ist ein echtes „Eigengewächs“: 

2016 begann sie ihre Ausbildung zur Zierpflanzen-

gärtnerin bei der Stadt Koblenz. Nach ihrem Abschluss  

arbeitete sie vier Jahre als Gesellin, bevor sie die Meis-

terschule besuchte. 2024 übernahm die damals 24-Jäh-

rige die Verantwortung für den Bezirk links und rechts 

des Rheins sowie die Spielplatzkontrolle. Ihr sind 13 

Mitarbeitende unterstellt.

„Ich hätte nicht gedacht, dass ich so viel Zeit am 

Schreibtisch verbringen würde. Die praktische Arbeit 

im Grünen fehlt mir schon“, sagt Hoffmann. Heute  

beantwortet sie Beschwerden per E-Mail, führt Ge- 

spräche mit Jugend- und Forstamt über Spielplätze, 

organisiert Bestellungen und kümmert sich um Rech-

nungen. Als größte Herausforderung sieht sie die  

Rückstände in der Grünpflege und die Überalterung 

mancher Grünflächen. Ein Herzensprojekt ist für sie die 

Neugestaltung der Karthause, deren Grünflächen aus 

den 1980er Jahren überholt sind. „Aber ich habe ein 

gutes Team, das mit mir an einem Strang zieht.“

Stefan Kobs –  
geprägt von der BUGA
Vom Betriebshof der Stadt Mayen wechselte Stefan  

Kobs 2024 als Gärtnermeister zum Eigenbetrieb. „Mich 

hat die BUGA 2029 gereizt – ich hoffe, dass Koblenz 

dann wieder profitiert (so schön wird) wie zur BUGA 

2011.“ Als Vorgesetzter von 23 Mitarbeitenden ver-

antwortet er die Grünflächen in der Innenstadt so-

wie die berufliche Entwicklung der Junggärtner, 

die gerade ihre Ausbildung abgeschlossen haben. 

Besonders viele Gärtnerinnen und Gärtner sind im Blu-

menhof und am Schloss im Einsatz, wo die BUGA 2011 

nachhaltige Akzente setzte. „Diese Flächen müssen  

jederzeit top aussehen – hier wird geklotzt und nicht 

gekleckert“, betont Kobs. Angesichts vieler Touristen 

in der Altstadt und Innenstadt sei der Anspruch beson-

ders hoch. Verbesserungsbedarf sieht er am Görres- 

platz: „Ich wünsche mir eine zeitgemäße Gestaltung 

mit Höhenstaffelungen und Abgrenzungen aus Cor-

tenstahl, ähnlich wie am Dikastrialgebäude in Ehren-

breitstein.“ Veranstaltungen würden ebenfalls von  

einer Neugestaltung profitieren.

Cetin Candan –  
vom Baumkontrolleur zum Meister
2021 begann Cetin Candan beim Eigenbetrieb, nach-

dem er zuvor als Baumkontrolleur in Bonn tätig war. 

Als durch Renteneintritte und die Umstrukturierung 

eine Meisterstelle frei wurde, nutzte er die Chance 

und besuchte parallel zur Arbeit die Meisterschule in 

Heidelberg. „Ich wurde von meinen Vorgesetzten und 

Die vier Neuen: Stefan Kobs (von links), Cetin Candan,  
Jutta Hase und Christina Hoffmann haben nach der Umstruk- 
turierung jeweils einen Meisterbereich übernommen. 
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meiner Familie motiviert und unterstützt“, erzählt 

der dreifache Familienvater. Heute leitet Candan 

ein Team von zwölf Gärtnerinnen und Gärtnern am 

Standort Kesselheim. Sein Verantwortungsbereich 

umfasst die Bezirke links und rechts der Mosel so-

wie die Brunnenunterhaltung. „Auch wenn ich in-

zwischen vor allem mit Kommunikation und Organi-

sation beschäftigt bin und kaum noch mit Bäumen 

arbeite, macht mir die Arbeit großen Spaß.“

Besondere Herausforderungen in seinem Bezirk sind 

die Grillwiese in Neuendorf, die ständige Kontrolle 

erfordert, und der Wasserspielplatz, dessen kom- 

plexe Technik sein Team regelmäßig fordert.

Jutta Hase –  
die neue Leiterin der Stadtgärtnerei
Seit 2019 ist Jutta Hase beim Eigenbetrieb tätig. Mit 

dem Ausscheiden von Winfried Mathy übernahm 

sie 2024 die Leitung der Stadtgärtnerei und damit 

die Verantwortung für die Pflanzenproduktion. Ihr 

Team umfasst sieben Auszubildende sowie vier Ge-

sellinnen und Gesellen.

Neuer Azubi-Jahrgang:  
Björn Bareth (rechts) und  
Jutta Hase (links) sowie 
Werkleiter Andreas Drechsler 
(Mitte) begrüßten die neuen 
Auszubildenden (von links) 
Julia Schlünsen, Selina  
Weigand. Samuel Becker,  
Nico Ginter, Daimon Zils,  
Julian Marx, Tim Hulak und 
Christoph Hecker.

Nachwuchsförderung bei den Stadtgärtnern

Auch die Ausbildung im Garten- und Landschaftsbau wurde neu strukturiert. Meister Daniel Horn ist seit der 

Umstrukturierung für die Ausbildung in diesem Bereich verantwortlich. Gemeinsam mit Fachausbilder Björn 

Bareth begleitet er acht Auszubildende in ihrer täglichen Arbeit und bei Projekten. Neben der Ausbildung 

betreut er den Bereich Handwerk, dazu gehören die Maurer-, Schreiner- und Malerarbeiten. 

So hat die Ausbildungskolonne in 2024 unter anderem die Zufahrt zum Spielplatz am Schartwiesenweg in 

Neuendorf erneuert. Sie wird unter anderem für Pflegearbeiten benötigt. Die angehenden Gärtner der Fach-

richtung Garten- und Landschaftsbau setzten Rasengittersteinen und legten Schotterrasen an, um Schäden 

auf der Wiese bei feuchter Witterung zu verringern. 

Jährlich ziehen sie 120.000 bis 160.000 Jungpflanzen 

für die Frühjahrs- und Herbstpflanzungen der Wech-

selflorbeete heran. Zunehmend kommen auch mehr-

jährige Stauden zum Einsatz, um die Biodiversität in 

Koblenz zu fördern.

Hase setzt auf Eigenverantwortung in der Ausbildung:  

Je nach Lehrjahr gestalten die Auszubildenden eigene  

Projekte, wählen Pflanzen für die kommende Saison  

aus und erstellen Pflanzpläne. „Die Ausbildung ist  

breiter und anspruchsvoller geworden“, sagt sie.  

Eine enge Zusammenarbeit mit der Berufsschule und 

ein Austausch mit Ausbildern anderer Städte wie 

Mainz sichern eine fundierte Qualifikation.
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Assistenz der Werkleitung Grünflächeninformationssystem
Stabsstelle 2 Mitarbeitende

Werkleitung
Herr Drechsler

67.1 Personal/ Organisation,           
stellv. Werkleitung

6 Mitarbeitende

Personalwirtschaft,   
-gewinnung und

-entwicklung

67.2 Finanzen/ Controlling
4 Mitarbeitende

Betriebs-
wirtschaftliche 

Steuerung

Jahresabschluss, 
Wirtschaftspläne, 

Berichtswesen

Gebührenkalkulation

67.3 Bestattungswesen
4 Mitarbeitende

Koordination der 
Bestattungstermine

Verkauf von 
Grabnutzungsrechten

Beratung zu Friedhöfen 
und Grabangeboten

Entwicklung 
bedarfsgerechter 

Grabangebote

67.4 Planung/ Bau
17 Mitarbeitende

67.5 Pflege/ Unterhaltung
131 Mitarbeitende/

8 Meisterbezirke

Vertrags-/Rechts- 
angelegenheiten

Planung, Entwicklung 
und Bau von:

Organisations-
entwicklung

Finanzbuchhaltung 
Betriebsdatenerfassung

Ausbildung 
Verwaltungs-

berufe

Presse- und 
Öffentlichkeits-

arbeit

Koblenzer 
Gartenkultur

Betrieb des 
Krematoriums

Nutzungsrechts-
angelegenheiten

Park- und 
Gartenanlagen

Spiel- und 
Bolzplätze

Sportanlagen

Ausgleichsflächen

Verkehrsgrün

Friedhöfen

Unterhaltung und Pflege 
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Organigramm des administrativen Bereichs
des Eigenbetriebs Grünflächen- und Bestattungswesen

Der Eigenbetrieb als Unternehmen
Werkausschuss entscheidet in allen wichtigen Angelegenheiten

Der Eigenbetrieb ist ein Wirtschaftsunternehmen in-

nerhalb der Stadtverwaltung Koblenz, das als Gene-

ralunternehmer den öffentlichen Freiraum sowie 23  

Friedhöfe plant, baut, pflegt und bewirtschaftet.  

Darüber hinaus betreibt der Eigenbetrieb das kommu-

nale Krematorium sowie die Stadtgärtnerei als Aus-

bildungsbetrieb. Statt eines Haushaltsplans wird ein 

Wirtschaftsplan aufgestellt. Der Eigenbetrieb doku-

mentiert mit einem Jahresabschluss die Wirtschaftlich-

keit und muss kostendeckend arbeiten.

Als Werkleiter trägt Andreas Drechsler die Gesamt- 

verantwortung. Er ist für die ordnungsgemäße und 

wirtschaftliche Betriebsführung verantwortlich. Der 

Werkausschuss entscheidet als Ausschuss des Stadt- 

rates in allen wichtigen Angelegenheiten, die nicht  

die laufende Betriebsführung betreffen. Dazu zählen 

Planungen, Neubau, Beschaffungen, Satzungsände-

rungen und die weitere Entwicklung des Eigenbetrie-

bes. Der Werkausschuss tagt viermal im Jahr unter dem 

Vorsitz des Baudezernenten.

Mitglieder des Werkausschusses zum 31.12.2024

Vorsitzender: Beigeordneter Prof. Dr. Andreas Lukas

CDU: August Hollmann (Ratsmitglied), Marius Jakob 
(Ratsmitglied), Alois Johann, Rudolf Kalenberg (Rats- 
mitglied), Dr. med. Florence Klose (Ratsmitglied)

SPD: Toni Bündgen (Ratsmitglied), Christoph Kretsch-
mer (Ratsmitglied), Thorsten Schneider (Ratsmitglied)

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Alexandra Kaatz  
(Ratsmitglied), Dr. Carolin Schmidt-Wygasch;  
Dr. Tabea Stötter (Ratsmitglied)

AFD: Isabel Michel (Ratsmitglied), Hans-Christian 
Sommer

FW: Julia Kübler (Ratsmitglied), Edgar Kühlenthal 
(Ratsmitglied)

WGS: Anna-Mario Plato (Ratsmitglied)

Die Linke Partei: André Zimmermann

FDP: Kevin Heck

Beratende Mitglieder gem. § 90 des Landesperso-
nalvertretungsgesetzes: Verena Groß, Jutta Hase, 
Jürgen Haubrich, Frank Kramb, Bernd Linsel,  
Andrea Steffens

Organigramm des Eigenbetriebs  
Grünflächen- und Bestattungswesen
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Kennzahlen 
Unsere Zahlen im Überblick

Der zum 01.01.1998 gegründete Eigenbetrieb der Stadt 

Koblenz Grünflächen- und Bestattungswesen gliedert 

sich in die Betriebszweige 

› �Grünflächenwesen, einschließlich der Stadtgärtnerei 

und

› �Bestattungswesen, einschließlich des Krematoriums.

Der Betriebszweig Grünflächenwesen ist ein reiner 

Dienstleistungsbetrieb, der seine Aufträge überwie-

gend aus der Kernverwaltung der Stadt Koblenz er-

hält. Das Stammkapital beträgt für diesen Betriebs-

zweig 200.000 €.

Unsere Zahlen

Kennzahlen Grünflächenwesen 

Gesamtkosten der Kostenstellen 2024 2023

Grünanlagen T € 5.050 4.650

Spiel- und Bolzplätze T € 883 783

Schulaußenanlagen T € 860 675

Straßenbegleitgrün T € 3.489 3.002

Eigenkapitalquote  
(Eigenkapital : Gesamtkapital)

% 52,3 59,0

Investitionen in Sachanlagen T € 301 256

Abschreibungen T € 392 405

Kapitalumschlagshäufigkeit 
(Umsatz : Gesamtkapital)

4,1 4,3

Umsatz je Mitarbeiter  T € 150     133

Kennzahlen Bestattungswesen

Statistische Angaben 2024 2023

Gesamtbeisetzungen      1.276 1.266

Erdbestattungen                195 193

Urnenbestattungen         1.081 1.073

Einäscherungen                2.476 2.288

Eigenkapitalquote  
(Eigenkapital : Gesamtkapital)

% 67,2 67,0

Investitionen in Sachanlagen T € 1.466 1.327

Abschreibungen T € 809 581

Kapitalumschlagshäufigkeit 
(Umsatz : Gesamtkapital)

0,2 0,8

Umsatz je Mitarbeiter  T € 108 370

Zu den Aufgaben der Stadtgärtner gehört auch die Pflege der Kriegsgräber im Auftrag des Landes, wie hier am Pulverturm 
auf dem Hauptfriedhof.
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Unsere Zahlen

Bilanz zum 31. Dezember 2024 
Grünflächen- und Bestattungswesen

AKTIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Anlagevermögen

 �I. 4 �Immaterielle Vermögensgegenstände  
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

 

 

 

6.220,45

 

 

7.577,65

 �II. 4 �Sachanlagen
1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
2. Betriebseinrichtungen	
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 
 

19.199.667,32
371.155,83

1.726.109,48
262.712,67

 
 

21.559.645,30

 
 

12.510.622,05
280.858,82

1.968.446,09
6.245.052,18

21.004.979,14

 �III. 4�Finanzanlagen
Genossenschaftsanteile 3.000,00 3.000,00

Summe Anlagevermögen 21.568.865,75 21.015.556,79

B. Umlaufvermögen

 �4 �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. �Forderungen gegen den Einrichtungsträger
2. Sonstige Vermögensgegenstände

 
4.207.226,54

3.615,82

 
4.359.697,48

4.358,94

Summe Umlaufvermögen 4.210.842,36 4.364.056,42

   25.779.708,11 25.379.613,21

PASSIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Eigenkapital

 �I. 4 �Stammkapital 200.000,00 200.000,00

 �II. 4Allgemeine Rücklage 371.345,92 371.345,92

 �III. 4Gewinnvortrag
Gewinn 
Gewinn des Vorjahres		
Vortrag auf neue Rechnung

 
 

13.523.501,77
-13.523.501,77

0,00

16.279.679,86 2.756.178,09

 �IV. 4Jahresverlust/-gewinn -16.769,08 13.523.501,77

Summe Eigenkapital 16.834.256,70 16.851.025,78

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 2.408.208,37 2.486.783,16

C. Rückstellungen

 �4 1. �Steuerrückstellungen
2. Sonstige Rückstellungen

107.995,44
506.350,00

139.448,49
425.020,00

Summe Rückstellungen 614.345,44 564.468,49

D. Verbindlichkeiten

1. �Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
	2. �Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
3. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
4. Sonstige Verbindlichkeiten 
    davon aus Steuern	

4.332.802,23
49.704,50

1.463.083,74
77.307,13

(77.307,13)

 4.539.355,69
60.437,00

877.543,09
0,00

(0,00)

Summe Verbindlichkeiten 5.922.897,60 5.477.335,78

   25.779.708,11 25.379.613,21
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Unsere Zahlen

AKTIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Anlagevermögen

 �I. 4 �Immaterielle Vermögensgegenstände  
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

 

 
 
 

6.220,45

 
 
 

7.577,65

 �II. 4 �Sachanlagen
1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
2. Betriebseinrichtungen	
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung

 
 

338.698,32
107.622,91
971.647,85

 
 

1.417.969,08

 
 

340.556,70
0,00

1.166.303,76
1.506.860,46

 �III. 4�Finanzanlagen
Genossenschaftsanteile 3.000,00 3.000,00

Summe Anlagevermögen 1.427.189,53 1.517.438,11

B. Umlaufvermögen

 �4 �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. �Forderungen gegen den Einrichtungsträger
2. Sonstige Vermögensgegenstände

 
2.506.728,49

0,00

  
1.764.361,52

669,32

Summe Umlaufvermögen 2.506.728,49 1.765.030,84

   3.933.918,02 3.282.468,95

Bilanz zum 31. Dezember 2024 
Betriebszweig Grünflächenwesen

PASSIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Eigenkapital

 �I. 4 �Stammkapital 200.000,00 200.000,00

 �II. 4Allgemeine Rücklage 293.323,62 293.323,62

 �III. 4Gewinnvortrag
Gewinn 
Gewinn des Vorjahres		
Ausgleich durch Verrechnung mit Gewinnvortrag

 
 

202.542,46
-202.542,46

0,00

1.444.239,99
 
 
 

1.241.697,53
 
 
 

 �IV. 4Jahresgewinn 120.997,77 202.542,46

Summe Eigenkapital 2.058.561,38 1.937.563,61

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 3.436,32 7.559,92

C. Rückstellungen

 �4 1. �Steuerrückstellungen
2. Sonstige Rückstellungen

107.995,44
351.395,00

139.448,49
309.735,00

Summe Rückstellungen 459.390,44 449.183,49

D. Verbindlichkeiten

 �4 1. �Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
2. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
3. �Verbindlichkeiten ggü dem Betriebszweig Bestattungswesen
4. Sonstige Verbindlichkeiten 
    davon aus Steuern	

19.299,86
1.162.482,62

153.440,27
77.307,13

(77.307,13)

 
 

29.599,86
691.395,41
167.166,66

0,00
(0,00)

Summe Verbindlichkeiten 1.412.529,88 888.161,93

   3.933.918,02 3.282.468,95
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Unsere Zahlen

AKTIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Anlagevermögen

 �I. 4 �Immaterielle Vermögensgegenstände  
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

 
 
 

0,00

 
 

0,00

 �II. 4 �Sachanlagen
1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
2. Betriebseinrichtungen	
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 
 

18.860.969,00
263.532,92
754.461,63
262.712,67

 
 

20.141.676,22

 
 

12.170.065,35
280.858,82
802.142,33

6.245.052,18
19.498.118,68

Summe Anlagevermögen 20.141.676,22 19.498.118,68

B. Umlaufvermögen

 �4 �Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. �Forderungen gegen den Einrichtungsträger
2. Forderungen gegen den Betriebszweig Grünflächenwesen
3. Sonstige Vermögensgegenstände

 
1.700.498,05

153.440,27
3.615,82

 
 

 
2.595.335,96

167.166,66
3.689,62

Summe Umlaufvermögen 1.857.554,14 2.766.192,24

   21.999.230,36 22.264.310,92

Bilanz zum 31. Dezember 2024 
Betriebszweig Bestattungswesen					   

PASSIVA EUR EUR Vorjahr EUR

A. Eigenkapital

 �I. 4 �Stammkapital 0,00 0,00

 �II. 4Allgemeine Rücklage 78.022,30 78.022,30

 �III. 4Gewinnvortrag
Gewinn 
Gewinn des Vorjahres		
Ausgleich durch Verrechnung mit Gewinnvortrag

 
 

13.320.959,31
-13.320.959,31

0,00

14.835.439,87

 
 

1.514.480,56

 
 

 �IV. 4Jahresverlust/-gewinn -137.766,85 13.320.959,31

Summe Eigenkapital 14.775.695,32 14.913.462,17

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 2.404.772,05 2.479.223,24

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 154.955,00 115.285,00

D. Verbindlichkeiten

 �4 1. �Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
	2. �Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
3. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

4.332.802,23
30.404,64

300.601,12

 
 
 

4.539.355,69
30.837,14

186.147,68

Summe Verbindlichkeiten 4.663.807,99 4.756.340,51

   21.999.230,36 22.264.310,92
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Unsere Zahlen

Gewinn- und Verlustrechnung
Grünflächen- und Bestattungswesen	

01. Januar bis 31. Dezember 2024 EUR EUR Vorjahr EUR Vorjahr EUR

1. Umsatzerlöse 20.632.968,91 31.193.455,22

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 229.774,00 204.693,25

3. Sonstige betriebliche Erträge 126.185,49 230.341,07

4. Materialaufwand
a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  

Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b) �Aufwendungen für bezogene Leistungen

 
 

-658.367,28
-7.898.598,02

 
 
 

-8.556.965,30

 
 

-600.766,74
-6.177.061,95

 
 
 

-6.777.828,69

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und für Unterstützung
     - davon für Altersversorgung

 
-7.539.045,57

 
-2.221.812,06 
(-680.977,91)

 
 
 
 

-9.760.857,63

 
-6.909.472,32

 
-1.958.463,41 
(-625.474,04)

 
 
 
 

-8.867.935,73

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und  
Sachanlagen

-1.200.869,56 -985.806,51

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.325.758,77 -1.275.783,02

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 70.099,06 48.753,13

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -147.850,51 -159.787,94

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -68.405,91 -71.704,15

11. Ergebnis nach Steuern -1.680,22 13.538.396,63

12. Sonstige Steuern -15.088,86 -14.894,86

13. Jahresverlust /-gewinn -16.769,08 13.523.501,77
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Gewinn- und Verlustrechnung
Betriebszweig Grünflächenwesen

01. Januar bis 31. Dezember 2024 EUR EUR Vorjahr EUR Vorjahr EUR

  1. Umsatzerlöse

  2. Sonstige betriebliche Erträge

  3. �Materialaufwand 
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

  4. �Personalaufwand 
a) Löhne und Gehälter 
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
    Altersversorgung und für Unterstützung 
    - davon für Altersversorgung

  5. �Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und  
Sachanlagen

  6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

  7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

  8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

  9. Steuern vom Einkommen und Ertrag

10. Ergebnis nach Steuern

11. Sonstige Steuern

-330.170,31 
-7.461.930,58

 
-5.607.065,00

-1.651.743,62 
(-506.959,98)

16.165.965,74

599.902,36

 
-7.792.100,89

 

 
-7.258.808,62

 
 

-391.659,89

-1.135.537,17

11.502,64

-411,00

-68.405,91

130.447,26

-9.449,49

-308.067,37 
-6.122.493,20 

 
 

-5.019.003,97

-1.422.396,61 
(-461.840,86)

13.989.404,25

515.702,86

 
-6.430.560,57

 

 
-6.441.400,58

 
 

-405.253,04

-946.651,93

6.310,02

-4.048,91

-71.704,15

211.797,95

-9.255,49

12. Jahresgewinn 120.997,77 202.542,46

Nachrichtlich: 
Verwendungsvorschlag des Jahresgewinns 
- Vortrag auf neue Rechnung

 
 

120.997,77

 
 

202.542,46

Unsere Zahlen
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Gewinn- und Verlustrechnung
Betriebszweig Bestattungswesen

01. Januar bis 31. Dezember 2024 EUR EUR Vorjahr EUR Vorjahr EUR

  1. Umsatzerlöse

  2. Andere aktivierte Eigenleistungen

  3. Sonstige betriebliche Erträge

  4. �Materialaufwand 
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

  5. �Personalaufwand 
a) Löhne und Gehälter 
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
    Altersversorgung und für Unterstützung 
    - davon für Altersversorgung

  6. �Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und  
Sachanlagen

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

  8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

  9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

10. Ergebnis nach Steuern

11. Sonstige Steuern

-328.196,97 
-1.440.440,35

 
-1.931.980,57

-570.068,44 
(-174.017,93)

4.747.275,23

229.774,00

492.369,14

 
-1.768.637,32

 

 
-2.502.049,01

 
 

-809.209,67

-432.806,76

58.596,42

-147.439,51

-132.127,48

-5.639,37

-292.699,37 
-954.151,54 

 
 

-1.890.468,35

-536.066,80 
(-163.633,18)

17.383.568,36

204.693,25

584.497,90

 
-1.246.850,91

 

 
-2.426.535,15

 
 

-580.553,47

-478.925,38

42.443,11

-155.739,03

13.326.598,68

-5.639,37

12. Jahresverlust /-gewinn -137.766,85 13.320.959,31

Nachrichtlich: 
Verwendungsvorschlag des Jahresverlusts 
- Vortrag auf neue Rechnung

 
 

-137.766,85

 
 

13.320.959,31

Unsere Zahlen



Informationen und Auskünfte

www.koblenzer-stadtgruen-friedhoefe.de
www.krematorium.koblenz.de
www.koblenzer-gartenkultur.de

E-Mail: gruenundfriedhof@stadt.koblenz.de


